
Dritter Abschnitt.
Die Römer.

29. Die Sage von Roms Erbauung.
1. Das Romeroolfc. Vas zweite Volk Europas, das sich in

der Geschichte einen großen Namen gemacht hat, sind die Römer.
Don ihnen ist das gewaltigste Weltreich gegründet worden, das je be¬
standen hat. Alle Länder, die rings um das Mittelmeer liegen: das
ganze südliche Europa, das nördliche Afrika und weite Länderstrecken
in Hfien haben sie sich unterworfen und Jahrhunderte hindurch be¬
herrscht. Huf alle Völker, mit denen sie in Berührung kamen, haben
sie großen Einfluß ausgeübt, und noch heute lernen wir ihre Sprache
und bemühen uns, ihre Gesetze und (Einrichtungen zu verstehen. Die
Macht dieses merkwürdigen Volkes hat sich aus geringen Anfängen
entwickelt.

2. Hotttnlus unö Reinus. 3n der Mitte verschönen Halbinsel
Italien (Karte III), nicht weit von dem Tiberflusse, lag in alter Zeit
die Stabt ctlba longa. Bort herrschte ein König mit Hamen Hu-
mltor. Dieser hatte einen Bruder, HmuUus; der war herrsch"
süchtig, stieß Humitor vom Throne und machte sich selbst zum Könige-
ctls aber die Götter Humitors einziger Tochter Zwillingssöhne
schenkten, Bomülus und Remus, ward Rmulius bange, diese
könnten ihm dereinst die Königsherrschaft wieder entreißen. Er nahn1
daher die beiden Knaben, übergab sie einem Diener und sprach: „Mrs
sie in den Tiber, auf daß sie ertrinken!" Der Diener ging hin, und
da die Ufer überschwemmt waren, setzte er die Mulde mit den Knaben
auf das Wasser und überließ diese ihrem Schicksal, Als aber das
Wasser ablief, blieb die Mulde an einem Feigenbaum am Fuße des
Palatinischen Hügels hängen. Die Knaben fielen aus der Mulde und
wurden von einer Wölfin gesäugt. Bald kam ein Hirt des Weges;
der hörte, wie die Knäblein kläglich weinten, trug sie nach seiner Hütte
und erzog sie, als wären sie seine eignen Kinder. — Romulus und

Remus wuchsen zu kräftigen Jünglingen heran. Einst gerieten sie in
Streit mit den Hirten des Humitor. Diese ergriffen Remus und führten


